
Thorner Presse
in, Abonrieurentsprets

^ k  n nebst Vorstädte frei ins Hans: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
!lir »l ^^nnig pränumerando.

a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisers. Postanstatten vierteljährlich 2 M ari.

A u s g a b e
täglich 6^/, Uhr abends niit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

JnsertionsHreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in W ien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

249. Sonntag den 24. Oktober 1886. IV .  Zahrg.

V- 7!Wann Mrd der soziale Irieden einkehren?
>» dkutschfreisinnige ReichStagsabgevrdnete Schrader hatte 

Kation« einen Artikel veröffentlicht, welcher unter der 
^  l l ' , «^ tue  Weg« in der S ozia lpo litik" zur Anbahnung 
Iitz.« Friedens zunächst die Abschaffung des Sozialistenge- 

verlangte.

neueste Nummer der .N a tio n " kommt auf den Schra- 
Artikel zurück und bezeichnet eS wiederum als eine uner- 

2  fü r eine friedliche Entwickelung unserer
> > , , Zustände, daß alle Hemmnisse hinweggeräumt werden, die 
Solist 'o^'nSvolle Annäherung der Arbeiterklasse an die Nicht- 

' Er schwer en.  DaS gegen den „Staatssozialism uS" her- 
urne B la tt behauptet dann, daß das „Regime Puttkamer 

^ n  entgegengesetzten Resultaten führe, nämlich nur die 
der Verbitterung innerhalb der Sozialdemokratie 

lli»»,^'"^ung zuzuführen und daS Z ie l des sozialen Friedens in 
größere Ferne zu rücken."

man m it diesen deutschfreisinnigen Trauergesängen 
m verlorenen sozialen Frieden und m it diesen SehnsuchtS- 

^  so»?, ^^rhaffung deS SozialistengesetzeS die Gräuclthaten 
in 2 ?^uO onä ren  Propaganda in Amerika und Belgien —  

^  fr- "?Ern ohne Sozialistengesetz —  vergleicht, so kann man 
Ü!̂  ik , Standpunkt  kaum noch ernsthaft nehmen, sondern 
^illllik! "diglich als eine wohlfeile und unter dem Schutze des 
° >>n°„,^EFhrS gefahrlose Spekulation auf das dem Fortschritt 
I«ss,n " Ehrliche Wahlbündniß m it unserer Sozialdemokratie auf-

öich^Ee es der deutschfreisinnigen Partei wirklich ernst um 
^ ^ung  des sozialen Friedens, so würde sie nicht das Bc- 
e/? SozialistengesetzeS, sondern die in dem revolutionären, 

Hl»ds^E>stenthum und Monarchie gerichteten Charakter der S o - 
dj, liegende Nothwendigkeit des GesetzeS beklagen und 

^  > 8 "rung zur Abschaffung desselben, sondern die Arbeiter
U,st.c EEltt aus der sozialdemokratischen und zur B ildung  einer 

'Motorischen Arbeiterpartei auffordern, welche auf dem 
M  ^  "  kaiserlichen Botschaft steht. Denn das muß doch jedes 
?̂ >de ! ,^ n .  daß nur auf der letzteren Grundlage der soziale 

einkehren kann, die bestehenden Gewalten aber nie- 
^  Arbeiterpartei freie Hand lasten dürfen, welche unver- 

,k»„dla, Beseitigung der christlichen und monarchistischen
» un^E loseres StaatSwcsenS hinzielt. Den Sozialdemo- 
Hs« . - ' ^en freisinnigen Freunden kann auf ihre Schnsuchts- 
^ » d e r m r-"F ia le n  Frieden" deshalb nur gesagt werden, was in 

einmal den Gegnern der Todesstrafe gesagt 
d^strak "  Herren M örder mögen m it der Abschaffung der 
w den, s ?"iangen." Auch die Herren Sozialdemokraten mögen 

dnde Frieden ansangen. Das Sozialistengesetz und 
?  ^ i e n . I ^ ^ ^  'bnen unbequem ist, hört von selbst auf, sobald 
i! revolutionäre Ansturm gegen Christenthum
L^tej aufhört. Gegenwärtig tr if f t  die sozialdcmokratische
^ i» rrt n ^ e  sm selbstverschuldetes Verhängniß: wer zum 

"st, w ird durch das Schwert umkommen.

a n ^ ^ ^ " 's in n ig e  Parte i aber begeht einen ungeheuren 
i / ^ r v a n « ^ i i a l e n  Frieden dadurch, daß sie die bethörtc 

!k>Na,L" ^  Täuschung bestärkt, als könne in Deutsch-
d G r „ >  Einer anderen als der soeben von unS bezeich-

ioge der „soziale Frieden" hergestellt und erhalten

politische Tagesschau.
Dem B u n d e S r a t h  ist eine Vorlage zugegangen, wonach 

deu M ühlen, nachdem denselben schon früher gestattet worden, fü r 
eine Menge nach dem Auslande ausgeführt'» inländischen Mehls 
eine bestimmte Menge ausländischen Getreides einzuführen, auch 
gestattet werden soll, diese E in fuhr erst innerhalb sechs Monaten 
zu bewirken. I n  der „Nationalzeitung" w ird nun dafür p la id irt, 
daß auch fü r die Getreidehändler der Nachweis der Iden titä t auf­
gehoben und diesen also gestattet werde, fü r eine Menge nach 
dem AuSlande ausgeführten inländischen Getreide» eine gleiche 

! Menge ausländischen Getreides zollfrei einzuführen. Dadurch wür- 
! den unsere östlichen Handelsplätze in den Stand gesetzt werden,
! die Konkurrenz m it den russischen Exporthäfen aufzunehmen.

D er Gchilfenvorsitzende der B u c h d r u c k e r - T a r i f -  
! k o m m i s s i o n  in Leipzig erläßt im „Korrespondent" einen 

A u fru f „an dir deutsche Gehilfenschaft", worin dieselbe aufgefordert 
w ird , „ihre ganze moralische und materielle Macht in erster Linie 
um die bedrohten Kolonien Rheinlands und Westphalens zu kon- 
zentriern." D ie  Zentralleitung der Gehilfenschaft würde gut thun, 
den Bogen nicht zu straff zu spanne»; der Ton, welcher in dem 
A u fru f angeschlagen w ird, ist sehr dazu angethan, den Gedanken 
eines solidarischen Vorgehens der deutschen Prinzipa litä t, woran 
cS bisher mangelte, nahe zu legen.

D er nruliche Besuch deS russischen Botschafter« S c h u w a -  
l o f f  in Varzin und seine inzwischen erfolgte Reise nach Peters­
burg w ird  m it einer Aufnahme der Verhandlungen über die 
Z o ll- und HandelSverhältnisse zwischen Deutschland und Rußland 
in Verbindung gebracht. Von anderer Seite w ird da« bezweifelt 
und angenommen, daß eS sich bei dem Varziner Besuche um 
Fragen der auswärtigen P o litik  gehandelt habe. Das Eine schließt 
indeß daS Andere nicht aus; überdies hat Rußland ei» ebenso 
großes Interesse daran, daß die deutsch-russischcn Handelsbeziehungen 
eine Aenderung erfahren, al« Deutschland selbst.

D a  wäre ja der S te in  der Weisen gefunden. D ie „Boss. 
Z tg ." enthält folgendes Inse ra t: „ R e n t a b l e  W o h l t h a t .  
Wer bietet die Hand zur Ausführung eines WirthschaftssyftcmS 
(Aktienunternehmen), welches die vollständige Lösung der sozialen 
Frage bedingt. Gest. O ff. u s. w ."

Im  ös t er r e i ch i schen Abgcordnctcnhausc brachte heute Finanz- 
minister D r Dunajewski daS Budget ein. Das Gesammterfor- 
derniß fü r 1887 w ird aus rund 522 M illionen  Gulden berechnet, 
wovon 509V. M illionen  aus daö regelmäßige Erforderniß und 
1 2 '/. M illionen  auf exzeptionelle Auslagen (Beitrag zur Beschaf­
fung von Repetirgewehren, Eiscnbahnbautcn u. s. w .) fallen. D ie 
Einnahmen beziffern sich auf ca. 505V, M illionen , so daß ein 
Defizit von 4 M illionen  besteht, w o b : indeß zu berücksichtigen 
ist, daß der Voranschlag auf Grund der keinesfalls günstigen 
Eingänge der direkten und indirekten Abgaben im Laufe deS ersten 
Semesters zusammengestellt ist. Im  Laufe des dritten Q uarta ls 
ist eine erhebliche Besserung eingetreten, so daß die Hoffnung be- 
rechtigt ist, daß sich das Defizit in Wirklichkeit wesentlich geringer 
stellen werde.

E in offiziöser Korrespondent deS Krakauer „CzaS" berichtet, 
daß auf In itia tiv e  Kalnvky'S Folgende« vereinbart sei: Rußland 
erklärte entschieden, Bulgarien nicht zu okkupiren, dagegen ver­
pflichteten sich Deutschland und Oesterreich, die Sobranje wegen 
Mangels legaler Bedingungen derselben nicht anzuerkennen, weil 
an ver Versammlung rumeliiche Vertreter theilnahmen, und weil 
die Wahlen von einer illegalen Regentschaft ausgeschrieben seien.

Ueber den In h a lt des im e n g l i s ch e n auswärtigen Amte

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u st L e o

tz,, 'H'SK».k , . (Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)
h!."Une ° schießen S ie  nicht?" begann dann die spottende 
i'kt r'a wär,» stürzten auf mich zu, als ob S ie  recht

scheint nü,' ^Elnen armen Körper m it B le i auszustopfen, doch 
^hre Aufregung besänftigt zu haben, mein P rin z ! 

>»,. ..Ob """EN mich also?"
^  Alanten m ^ 'E  kenne? -  O  ja ! Sogar bei allen Ih ren  

*mrst O i-I «  EN und T ite ln . Welcher ist Ihnen der liebste, 
>»h, T>er lrtu '».Julian Battley oder Joyce Barnabee?"

L  äu-a.r^ ^ame wurde m it einer besonders gehässigen Be-
l>»^tin« 2^°<bEn.

 ̂ Einen schlaucht wankte, stieß einen Schrei aus und stand 
h« °?.Her ssUSEnblick wie gebannt.

S ie ,h ^ .s>nd  ! Bleiben

^»»."lchirn, ^ ^ e  war auf dir Erde gefallen; er nahm den 
>̂cht .. A rm , suchte nach seinem Feuerzeug, 

"d ließ dasselbe zwischen seinen zitternden Händen

, ^  vor ihm stand unbeweglich. D er Phosphor
> < M s t Ov, H °lz flammte hell auf.
îhft°En w>g tvst ^ a t näher, leuchtete dem ihm Gegenüber« 

Gesicht und ließ dann da« Streichhölzchen erschreckt

 ̂ § ° " !  George T w y fo rd ;"
l^ i t  bö 'lw U ' ^ r  Taschendieb" genannt", unterbrach ihn 

«o» l i h r t k n E " .  Lachen. „A lso P rinz O r lo ff erkennt seinen 
^  llÜ ^ i, »nii. reichen m ir nicht die Hand —  S ie  freuen
^e»?? Die,, sehen, M r .  Barnabee-Battley u. s. w .?

' * i,f ^Esocht, Ju lia n  Battley —  gesucht seit fünf 
^">rgc Twyford.

in Ausarbeitung begriffenen R u n d s c h r e i b e n s  über die 
egyptische Frage w ird Folgendes mitgetheit: DaS Schreiben führt 
aus, England habe m it den übrigen Mächten die Souveränität 
deS Su ltans über Egypten stets anerkannt; nie habe es den Khe- 
dive gehindert, seinen Verpflichtungen gegen Abdul Hamid nachzu­
kommen, sondern im Gegentheil Tewfik wiederholt angerathen, 
dem S u ltan  Gehorsam zu leisten und den Rath der Pforte in 
Fragen einzuholen, die geeignet waren, Schwierigkeiten zwischen 
Konstantinopel und Kairo hervorzurufen. Wenn sich England 
auf die egyptische Armee verlassen könnte und wenn eS nicht 
wüßte, daß die Türkei zu einem gegebenen Momente ihre ganzen 
Streitkräfte auf anderen unaufhörlich bedrohten Punkten, sei eS 
in Europa oder in A frika, gebrauche, würde eS nicht einen Augen­
blick zögern, die englischen Truppen aus Egypten zurückzuberufen. 
Wie die Dinge liegen bei einer schlecht organisirtcn Verwaltung 
und bei der stets drohenden Gefahr einer Invasion sudanesischer 
Horden, glaubt Lord SaliSbury nicht auf eine thatsächliche Okku­
pation verzichten zu können, die in gleicher Weise fü r Egypten 
wie fü r den S u ltan  eine Sicherheit gewährt. England wolle das 
N illand nicht anmktiren und andere Nationen weder systematisch 
noch auf die Dauer davon ausschließen; aber eS wolle sein W ort 
nicht unvollendet lassen, denn eS würde damit Egypten in  ein 
Chaos stürzen. —  O b Europa wohl an diese großartige Uneigen- 
nützigkeit, von der England nach dem Vorstehenden bei seiner 
egyptische« P o litik  geleitet w ird. glaubt? ES scheint nicht so. DaS 
Pariser „Jo u rn a l de« D6datS" meint, England verzögere die 
Zurückziehung der Truppen aus Egypten in der Hoffnung, daß 
europäische Verwickelungen, die eS selbst hervorzurufen suche, oder 
innere W irren  in Frankreich ihm eine definitive Insta lla tion ge­
statten würden. —  D er französische Botschafter in London soll 
angewiesen sein, bei der englischen Regierung über die Fortdauer 
der englischen Okkupation in Egypten Vorstellung zu erheben, 
nachdem sich Frankreich und die Türkei unter eventueller M i t ­
wirkung Rußlands über ein etwaiges weiteres Vorgehen gegen 
England geeinigt hätten.______________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 22. Oktober 1886.

—  Ge. Majestät empfängt morgen Nachmittag den neurr- 
nanntcn französischen Botschafter am B erline r Hofe, Herbitte, 
welcher sei» Beglaubigungsschreiben überreichen w ird.

—  I .  K. Hoheit, die Frau Prinzessin W ilhelm  beging 
heute im engsten Familienkreise in Potsdam ihr Geburtsfest. Z u r 
Feier des Tages hatten die öffentlichen Gebäude in B e rlin  und 
Potsdam Flaggenschmuck angelegt.

—  D ie „Post" schreibt: Einem ou ä it  zufolge soll der K u l­
tusminister v. Goßler in voriger Woche dem Reichskanzler in 
Varzin einen kürzeren Besuch gemacht haben.

—  D a  der Finanzminister v. Scholz die Weisung ertheilt 
hat, von allen nicht dringend erforderlichen Ausgaben abzusehen, 
so sind, wie die „Danz. Z tg ." zu berichten weiß, selbst Förde- 
rungen z. B .  des Kultusministerium« beschränkt worden, welche 
sonst auch bei minder günstigen Verhältnissen Berücksichtigung fanden.

—  D ie  Germania empfiehlt, da der deutschfreisinnige Kan­
didat, Herr Klotz, Kulturkämpfer sei, den Fortschrittlern S tim m ­
enthaltung, eventuell Stimmabgabe fü r den Geistlichen Rath M ü lle r.

—  D ie  Königliche Regiemng zu Köln hat auf Grund deS 
SozialistengesetzeS die Brochüre „Sozialrevolutionäre Lichtstreifen 
über Ehe und Fam ilie von Friedrich Stackelberg" verboten.

—  I n  Koblenz feierte am 18. Oktober daS 4. Garde-Gre- 
nadier-Regimcnt „K ön ig in" in großartiger Weise da« 25jährige

Fürst O r lo ff stieß einen Schrei ohnmächtiger Wuth aus und 
knirschte m it den Zähnen.

„U m  GotteSwillcn, sprich dies« Namen nicht aus, T w y !"  
rie f er aufgeregt. „W ie  hast D u  mich aufgefunden? Woher er­
fuhrst D u  den Namen B a ttley? "

George Twyford ließ ein hohle» Lachen hören.
„D urch die Kunstgriffe, die D u  mich gelehrt hast," erwiderte 

er bitter. „ Ic h  war ein gelehriger Schüler, da» weißt D u  ja, 
noch von der Ze it her, wo D u  mich gelehrt, wie man das Herz 
einer M u tte r bricht und wie man am besten eine Schwester in'S 
Elend tre ib t! Haben S ie  sie vergessen, mein Herr P rinz?  S o ll 
ich Ihnen die Geschichte der Vergangenheit in'S Gedächtniß zurück­
rufen? S o ll ich S ie  an unser glückliches Heim erinnern, an die 
verwittwete M u tte r, die sanfte, vertrauensvolle, unschuldige Tochter 
und den wilden, leichtsinnigen, elenden Burschen, welcher Ihnen 
in die Hände fie l?  O , w ir  waren glücklich —  w ir  drei —  bis 
zu dem verhängnißvollen Sommer, der S ie  in unser HauS 
brachte —  den feinen S tadthcrrn —  der in dem wilden, über­
müthigen Knaben, welcher soviel Hang zum Leichtsinne hatte, ein 
w illige» Werkzeug fand —  und die erste Liebe meiner armen, un­
schuldigen Schwester gewann!

Nein, S ie  sollen mich zu Ende hören. WaS ich bin, zu 
dem haben S ie  mich gemacht. Es dauerte nicht lange, bis S ie  
mich zum Verbrecher stempelten und mich durch Vorspiegelungen 
des herrlichen Lebens, welches S ie  führten, zu Ih re r  leichten 
Beute machten.

Von m ir wandten S ie  sich zu Cicely — meiner armen, 
sanften, zärtlichen Schwester. Ich hielt S ie  fü r einen Helden, 
S ie  führten mich in Ih re  Diebesgescllschaften ein, träufelten das 
tödtliche G ift des Verbrechens in meine nur zu w illige Seele, 
und als S ie  mich gewonnen hatten, überredeten S ie  mich, sie 
Ihnen zu gewinnen.

M ein Herr P rinz, denken S ie  wohl jemals an jene stürmische 
Nacht, als w ir  drei nach Quebec reisten und die sanfte, liebevolle

Cicely Twyford —  Cicely Barnabee, Ih re  Frau wurde?"
„Uebergchen w ir Alle«, was nun folgte", fuhr George 

Twyford fort. „M e ine  M u tte r, welche Ih ren  Charakter wohl 
besser erkannt hatte, widersetzte sich dieser Vereinigung; doch ich, 
da« Spielzeug Ih re«  W illens, überredete meine Schwester, unsere 
trostlose, jammernde M u tte r ihrem Schicksale zu überlasten. S ie  
wissen, was folgte: sie starb — meine arme M u tte r! —  starb 
an gebrochenem Herzen. W ir  drei lebten beisammen und die 
vertrauende Cicely ahnte nicht, welch' traurige» Handwerk w ir  
trieben —  daß sie die Frau eines Verbrechers, die Schwester 
eines Taschendiebes sei. S ie  glaubte fest an unsere Ehre. Unsere 
Ehre, mein Herr P rinz ! A ls  ob w ir  etwas Derartige« über­
haupt gehabt hätten!

S o  verging ein Jah r und an einem schneeigen Februartage 
—  S ie  erinnern sich doch dieses Tages? —  wurde Cicrly'S Kind 
geboren. Gott sei Dank, da« schwache Leben desselben war kurz! 
V ie r Wochen kränkelte eS und dann ging es dahin, wo eS am 
Besten aufgehoben war. Das Letzte, dessen ich mich noch von 
meiner Schwester erinnere, ist, daß ich sie verzweiflungSvoll neben 
dem starren, kleinen Körper knieen sah, als w ir  Beide zusammen 
fortgingen, um den schändlichen P lan auszuführen, den w ir  fü r 
jene Nacht vorbereitet hatten. —  D er Tod konnte der M u tte r 
Herz zermalmen, aber nicht einen Dieb von einer Beute abwenden. 
Joyce Barnabee —  S ie  sehen, der alte Name ist m ir am ge­
läufigsten —  der Himmel strafte un« sofort fü r die Handlung 
unmenschlicher Habgier. Es war eine verzweifelte That, zu der 
w ir  gingen —  ein frecher Raubanfall.

W ir  wurden überrascht, gefangen und der Gerechtigkeit über­
geben, während Cicely von den GerichtSbeamten zum ersten M ale 
vernahm, was fü r einen M ann sie gehcirathet hatte und, von 
Scham ergriffen, spurlos verschwand. Wohin sie ging, was 
seit jener Ze it aus ih r geworden —  ich weiß eS nicht. Von 
dieser ihrer Handlung gerührt, von der traurigen Oeffentlichkeit, 
in  die mein Verbrechen gelangte, zum Bewußtsein gebracht —



Chef-Jubiläum der Kaiserin. Laut Bericht schenkte die Kaiserin 
jedem O ffiz ie r des Regiments einen prachtvoll verzierten Degen, 
der am Kopf das sowie die Zahlen 1861— 1886 trägt.

—  Die Einführung der Pickelhaube bei der bairischen Armee 
ist noch nicht so nahe, als es anfangs den Anschein hatte. Das 
erste, von dem P rinz Arnulph entworfene M odell wurde als zu 
kostspielig und nicht recht praktisch befunden, und über andere 
Modelle ist noch keine Entscheidung getroffen.

Ausland.
W ien, 22. Oktober. D ie Gefahr einer russischen Okkupation 

Bulgariens w ird fü r den Mom ent als fü r abgewendet erachtet. 
I n  diesem Punkte hat die Krise ihren Höhepunkt bereits über­
schritten. D ie weitere Entwickelung der Dinge w ird voin Verlaufe 
der Ereignisse in Bulgarien selbst abhängen. Ueber dir Legalität 
der Sobranje haben außer Rußland und der Pforte andere Mächte 
noch keine Aeußerung abgegeben, doch ist es evident, daß die gegen­
wärtige Sobranje aus mehrfachen Gründen die Fürstenwahl nicht 
w ird vornehmen können. D ie Wiederwahl des Fürsten Alexander 
w ird  als eine kindische Demonstration und unnöthige Provokation 
Rußlands von der bulgarischen Regierung vollständig perhorreSzirt. 
— Einer Warschauer Nachricht zufolge hat der Z ar dem General 
Gurko den Posten eines außerordentlichen Kommissars in B u l ­
garien angeboten und soll dieser erwidert haben, er könnte nur 
dann erfolgreich operircn, wenn er von M i l i tä r  unterstützt werde. 
Gurko soll bereits nach S t.  Petersburg gereist sein.

W ien, 22. Oktober. D ie  „Freie Presse" erfühlt, die S o ­
branje werde die Abdankung des Fürsten Alexander nicht an­
nehmen und sich wahrschein ich auf folgenden Standpunkt stellen: 
Wenn die Wiedcrberufung des Fürsten unmöglich bliebe, so lautet 
die Alternative: entweder Personal-Union m it einem anderen 
Balkanstaate oder Proklamirung der Republik. I n  Wiener po­
litischen Kreisen erwartet man, die Regentschaft werde derartige 
Kundgebungen der Sobranje verhindern.

W ien, 22. Oktober. Cholcrabericht. I n  Pest kamen heute 
30 Erkrankungen und 14 Todesfälle, in T rie ft 2 Erkrankungen 
und 1 Todesfall vor.

London, 21. Oktober. Der Oberkommandirende der britischen 
Armee in Ind ien , General Roberts, ersetzt den verstorbenen 
Macpherson in B irm a .

P aris , 21. Oktober. D ie erste Nummer der „Revanche" 
erschien gestern. Vom Leitartikel, ja vom T ite l angefangen bis 
zum Feuilletonroman schäumt das B la tt von Deutschenhaß über. 
Einige Abendblätter bereiten dem B la tt einen schlechten Empfang. 
D ie „France lib rc " beispielsweise ru ft ihm zu: „Genug der Jahr- 
marktSkomödie m it Pauke, Reklame und Albernheiten! großer 
Schmerz ist stumm, also schweigen!"

P aris , 22. Oktober. Das Journa l des DäbatS meint, cS 
werde England nicht gelingen, die egyptischen Angelegenheiten der 
gerechten Kontrole der dabei intcrcsstrten Mächte zu entziehen; 
England verzögere die Zurückziehung der Truppen aus Egypten, 
in der Hoffnung, daß europäische Verwickelungen, welche es selbst 
hervorzurufen suche, oder innere W irren in Frankreich ihm eine 
definitive Insta lla tion gestatten würden. Der Artikel schließt, große 
Völker machten sich manchmal große Illusionen.

Sofia, 21. Oktober. Ärztlicherseits w ird dem Regenten 
Stambulow dringlich angerathen, ein südlicheres K lim a aufzusuchen, 
da die Schwindsucht in seiner Fam ilie erblich und Stam bulow 
selbst i» bcsorgnißerregendem Grade brustleidcnd ist.____________

Movinzial-Nachrichten
- j -  Gruczno Ke. Schwetz, 21. Oktober. (Ertrunken.) Am 

M ittwoch Abend ertrank in der Weichsel der Lehrer M iku lla  auS 
Bienkowko, K r. Kulm . Derselbe ging mit seinem Sohne auf die 
Jagd nach Topolno, hiesigen Kreises. A u f der Rückfahrt schlug 
unweit des Ufers der kleine Kahn um. Der Vater ertrank, während 
sich der Sohn rettete.

A us dem Kreise Schwetz, 20. Oktober. (Auszeichnung.) Gestern 
wurde dem Lehrer Lenz in Schwellten von der Schulpatronin G räfin 
v. Schwanenseld-Sartowitz eine große Freude bereitet. Dieselbe likß 
ihm durch den Gutsvorstand Herrn Friedemann-Sartowitz in Gegen­
wart vieler Gemeindeglieder eine sehr werthvolle goldene Remontoir- 
uhr zum Andenken an die 25 jährige Amtsthätigkeit in seiner Ge­
meinde überreichen. Wie sehr durch eine solche Aufmerksamkeit der 
Lehrerstand geehrt w ird, bedarf nicht vieler Worte.

Strasburg, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Die Regierung hat 
an derjenigen Stelle im Forstrevier Eichhorst, wo dem Förster Regler 
ein gewaltsames Ende bereitet wurde, einen Granitblock aufrichten und 
daran eine eiserne Tafel anbringen lassen, auf der die Worte zu lesen 
sind: „H ie r wurde am 1. Februar 1885 der Königl. Förster Regler

fing ich erst an, einzusehen, wie tief ich gefallen, und die fünf 
Jahre, zu denen w ir beide verurtheilt wurden, trafen mich nicht 
härter, als meine Gewissensbisse. Ich büßte meine S trafe ab 
bis zur letzten Stunde; S ie jedoch —  S ie , der routinirte Dieb, 
der erfahrene Einbrecher, fanden M itte l, um der Justiz zu entrinnen ; 
ehe noch ein Jahr verging, waren S ie  frei, da S ie  aus dem Ge­
fängnisse ausgebrochcn und entkommen waren!

A ls  meine fünf Jahre um waren, trat ich w ilder in die 
W elt, entschlossen, Cicely aufzusuchen und mein Unrecht gegen sie 
wieder gut zu machen, indem ich sie aus dem Staube aufrichtete 
und durch ehrliche Arbeit ernährte.

Ach —  meine Träume von Besserung und Buße! —  S ie  
war und blieb spurlos verschwunden. —  W ar sie zu Ihnen zu­
rückgekehrt? M i t  diesem Gedanken beschloß ich, S ie  zu suchen; 
deshalb mischte ich mich auf's Neue unter diese elende Bande, zu 
der S ie  so lange gehört hatten, und einer von ihnen, ein alter, 
in allen Lastern ergrauter Schurke, gab m ir einen Anhaltspunkt, 
den ich nicht geahnt hatte.

A ls  S ie  sich zu ihnen fanden, hielten sie zu Ihnen, doch 
S ie  hatten eS fü r gut befunden, sie bei Seite zu werfen —  neue 
Verbindungen anzuknüpfen —  und so machten S ie  sich weiter 
keine Skrupel, Ih re  Geheimnisse zu verrathen. Dieser alte 
Sünder wußte mehr von Ihnen, als S ie  glauben, mein edler 
Prinz.

E r hatte Ih ren  Vater gekannt, dem S ie  so sprechend ähnlich 
sehen —  ja, sogar m it diesem gemeinschaftlich „Geschäfte" gemacht, 
denn S ie  entstammen ja einer Verbrecher-Familie. E r sagte m ir, 
S ie  hießen ebenso wenig Joyce Barnabee, wie er. — I h r  Vater 
war im Gefängnisse gestorben —  während einer langjährigen 
S tra fe  —  und S ie  hießen so, wie er geheißen hatte: — Henry 
A rkw righ t!

D as hatten S ie  m ir nicht anvertraut, S ie  waren zufrieden 
gewesen, meine Schwester unter einem falschen Namen zu hei» 
rathen, doch selbst das macht eine Ehe nicht ungültig, mein edler 
P rinz. D ie Gesetze sind selbst solchen Teufelsgesellen gewachsen, 
wie S ie  einer sind.

in  treuer Ausübung seines BerufS von Wilddieben erschossen." —  
—  Welche verwahrlosten Charaktere sich unter unserer niederen Land­
bevölkerung vorfinden, weiß derjenige am Besten, der gezwungen ist, 

! Gesinde zu halten; ein Gutsbesitzer auS unserer Nachbarschaft, welcher 
 ̂ genöthigt war, einem Knechte eine „Episte l" zu lesen, fand TagS 

darauf eines seiner Pferde m it durchschnittenen Fesseln, ein anderes 
! m it einer Kette erwürgt vor; der Uebelthäter aber war und blieb der- 
! schwunden. —  I n  dem Dorfe Cielenta ist ein Vierfamilienhaus m it 
! sämmtlichem M o b ilia r niedergebrannt; die Einwohner befanden sich 

sämmtlich auf dem Felde und hatten die Kinder ohne Aufsicht zurück­
gelassen; diese haben dann m it Streichhölzchen gespielt und so da- 
Unglück herbeigeführt. (Ges.)

*  Graudenz, 22. Oktober. (W ahlresultat.) Bei der Ersatz- 
Wahl zum Reichstage hat Herr Hobrecht im Kreise Graudenz 5658, 
im Kreise S trasburg  3497, zusammen 9155 Stimmen, Herr von 
Rybinski im Kreise Graudenz 2951, im Kreise S trasburg 5019 , 
zusammen 7970 S tim m en erhalten. Es fehlen nur noch 4 W ahl­
bezirke, sodaß, wenn sich in diesen ein ähnliche- Stimmenverhältniß, 

< wie im Jahre 1884, ergiebt, der Deutsche m it einer Mehrheit von 
ca. 1000 Stimmen den Sieg davontragen w ird.

. *  Marienwerder, 21. Oktober. (Dementirung.) DaS seit
einiger Zeit kursirende Gerücht, daß daS OberlandeSgericht von hier 

! verlegt werden solle, w ird als unhaltbar bezeichnet, da an maß- 
I gebender Stelle nichts bekannt ist, waS diese- Gerücht begründen 
j könnte.
z Marienwerder, 21. Oktober. (Feuer.) I n  der Nacht vom
' 16. zum 17. d. M tS . ist die Holländer Windmühle deS Herrn 

Eduard Schmidt in PenkerS total niedergebrannt. D ie M ühle war 
bei der Marienburger Niederungs-Feuer-VerstcherungS-Gesellschaft m it 
3000 Mk. versichert. (N . W . M .)

Marienburg, 21. Oktober. (Prozeß.Entscheidung). Der Prozeß 
der Stadtgemeinde gegen die Marienburger P rivat-Bank (D . MartenS) 
wegen Heranziehung zur Kommunalsteuer ist zu Gunsten der Letzteren 
durch den Bezirks-AuSschuß entschieden worden, und eS hat nun auf 
eingelegte Berufung daS Ober-Verwaltung-gericht zu B erlin  diese- 
Urtheil bestätigt, weil nicht der Beweis erbracht werden konnte, daß 
die Privatbank als juristische Person dem Gesetze nach besteuerungS- 
fähig sei. S e it Jahren ist die Privatbank eingeschätzt worden und 
hat die Steuern bezahlt, waS auch noch ferner der Fa ll gewesen wäre, 
wenn bei der letzten Einschätzung die Quote nicht bis auf 5000 M k. 
jährlich erhöht worden wäre. Unsere S tadt hat m it ihren Prozessen 
in letzter Zeit selten Glück gehabt. (D .  Z .)

E lb rng , 21. Oktober. (Verlegung deS SchmiedetageS.) Der 
! für heute und morgen angekündigte Weflpreußische Provinzial-Schmiede- 

tag, zu welchem gestern Abend 7 Uhr im Gewerbehaus eine Ver­
sammlung stattfinden sollte, ist eingetretener Umstände halber vertagt 

 ̂ und soll künftigen Sonntag und M ontag hierselbst abgehalten werden, 
i D ie Versammlung zur Begrüßung oer Delegirten rc. findet Sonnabend 

AbendS stall. Daran schließt sich eine Versammlung sämmtlicher 
hiesiger JnnungSvorstände.

Tiegenhof, 20. Oktober. (A uS tritt.) I n  Folge der großen 
Unterschlagungen deS in Haft befindlichen früheren KassirerS haben 
etwa 90 M itg lieder deS hiesigen VorschußvereinS ihren AuS tritt ange­
meldet. D ies hat den Vorstand und AufsichtSrath veranlaßt, die 

! Auflösung des Vereins durch Liquidation oder Konkurs zu beaNtragen.
E in entscheidender Beschluß hierüber hat aber noch nicht gefaßt werden 

 ̂ können, da die zur Verhandlung der Sache einberufene General» 
, Versammlung beschlußunfähig war.

Wreschen, Prov. Posen, 20. Oktober. (Verkauft.) D ie R itte r- 
> güter Grabow und Zieliniec hiesigen Kreises, welche 1600 Hektar 
! Flächenraum umfassen, sind von dem bisherigen Besitzer Herrn 

v. LaßczynSki an Herrn Schulz auS PeterShagen verkauft worden.
Bereut, 20. Oktober. (Besitzveränderung.) DaS G ut Schridlau 

(hiesigen KreiseS) ist in dem vor dem kgl. Amtsgericht hier ange- 
standenen ZwangSrerstelgerungs - Term in am 18. d. M .  für daS 
Meistgebot von 50 000 M .  von der Lebensversicherung--Gesellschaft 
„Jan uS ", welche dasselbe beliehen hatte, erstanden worden. Geliehen 
war daS G ut m it 127 000 M  , so daß 77 000 M . ausgefallen sind.

Saa lfe ld , 20. Oktober. (Selbstmord.) Gestern erhängte sich 
ein Arbeiter an einem Chausseebaume zwischen hier und Mißwalde. 
E in deS Weges fahrender Grundbcsitzer schnitt ihn ab, während ein 
hinzukommender Landbriefträger ihn von der Schlinge befreite. AlS 
die Arbeiter des in der Nähe wohnenden AmtSvorsteherS ihn unter 
Dach und Fach bringen wollten, kam der anscheinend Todte wieder 
zu sich, und man ließ ihn seines WegeS ziehen.

Neuteich, 21. Oktober. (Münzenfund.) I n  der Nähe von 
Gnojau ist kürzlich eine silberne Münze von der Größe eines 
silbernen Fünf. Markstücks mit dem B ild n iß  Philipps I I  von Spanien 
gefunden.

Ich verließ Canado sogleich und arbeitete immer an einem 
Orte so lange, bis ich genügend Geld hatte, weiterzukommen, bis 
mich der Dezember endlich in N tw -Aork fand. Zufälligerweise 
hörte ich dort von Ju lian  B attlay, dem berüchtigten Diamanten- 
diebe, welcher, wie die Berichte sagten, beim AuSbrcchen aus dem 
Zuchthause erschossen worden sei. Ach, Hoheit, eS ist wirklich 
Schade, daß in dieser Welt unsere Spuren so schwer zu verwischen 
sind! Dieses AuSbrechen sah Ihnen so ganz ähnlich, und meine 
erste Aufgabe war, die Derbrechergallerie aufzusuchen und m ir das 
B ild  des Diamantendi'brS zeigen zu lassen. A ls  ich eS sah, wußte 
ich, daß ich richtig geahnt.

S ie  kennen ja das alte S prichw ort: „N u r  ein Dieb fängt 
einen Dieb " Zch vergaß Ih re  guten Lehren nicht; ich ging an 
den Fluß, um m ir den Leichnam anzusehen, den man herausge­
zogen. D ie Züge waren unkenntlich, Größe und Gestalt waren 
der Ih ren  gleich, doch die Gericht-beamten hatten die kleine Un­
regelmäßigkeit Ih re r  linken Hand übersehen. Ich sagte m ir so­
fo r t : „D ieser Henry Arkwright —  Barnabee —  Battley ist noch 
am Leben." Es war schlimm fü r S ie , daß S ie  mich in jenen 
früheren Tagen so gründlich unterrichteten! Sehen S ie , eS w ird 
uns Alles einst zurückgezahlt!

Was that ich nun? Ich las von der jungen Frau, die S ie  
soeben geheirathet hatten, und dachte m ir :  „DaS ist A lle - B lend­
werk! S ie  wollte ihren Mädchennamen nicht verrathen, — eS ist 
Cicely! E r hat sie wirklich so weit gebracht, daß S ie  zu ihm 
hinabgesunken ist * Ich höre, daß man sie in 's  KorrektionShauS 
geschickt, daß S ie  dort krank geworden und in'S Armenhospital 
gebracht worden sei, und dorthin ging ich, um sie zu suchen.

Doch das Schicksal war grausam. A ls  ich eine sehr belebte 
Straße überschreiten wollte, wurde ich von einem vorüberfahrenden 
Wagen umgestoßen und überfahren. Ich wurde bewußtlos fo rt­
getragen und lag vier Monate im  Hospitale. A ls ich dort ent­
lassen wurde, ging ich wieder zu den barmherzigen Schwestern,
wohin man Ih re  F  au gebracht hatte, doch--------- sie war fort.
S ie  war begnadigt worden und nach dem Süden abgereist, sagte 
man m ir —  sonst nicht-; ich konnte den Schwestern kein W ort

Zippnow, 20. Oktober. (Naturseltenheit.) Eine 
. in Rederitz bei dem Restaurateur Herrn Wittscheibe im 

zu bemerken. Es befindet sich dort ein hoher, prachtvoller ^ki> 
m it noch vier weißen blühenden Rosen und noch einigen aus r 
Knospen.

Baldenburg, 20. Oktober. (Feuer.) Gestern morgen î>. 
daS Grundstück de- Besitzers Herrn R . Rojahn auf Abbau ^  
bürg nieder. Angeblich soll daS Feuer durch eiu 5 V, jäh^ö 
angelegt worden sein. > Al

Jnowrazlaw, 20. Oktober. (Dividenden-VertheilungO 
Aussichtsrath der Zuckerfabrik Kujavien beschloß für daS a 8 z. 
Geschäftsjahr nach reichlichen Abschreibungen der am 30. ^

Das
stattfindenden Generalversammlung die Vertheilung einer 
von 130/0 vorzuschlagen.

Jnowrazlaw, 21. Oktober. (Besitzveränderung.) °
gut Jaronty im diesseitigen Kreise, bisher Herrn von K o ^  ^
hörig, ist in dem gestern abgehaltenen VersteigerungSternüu ' ^
Preis von 216 ,500  M ark  an den Rentier Feibusch hiersi^i 
gegangen.

Jnowrazlaw, 22. Oktober. (Belohnung.) Nach ° x.5
stellten Ermittelungen ist daS Feuer, welches am 19. Septew 
in Szymborze 63 Gebäude zerstört hat, zweifellos durch dra" 
entstanden. F ür die Ermittelung deS Brandstifter- ist von ^

I lichen Regierung zu Bromberg eine Prämie von 300 M ark ^  
worden.

A us der Tucheler Haide, 17. Oktober, 
gewanderten) in Amerika schildern die dortigen Verhältnis? v 
als trostlos. ,1,

Konitz, 21. Oktober. (Typhus.) I n  den jüngsten ^  ^  
hierorts mehrere Fälle von TyphuS —  nicht FleckenlYp^^jrll 
andererseits berichtet worden —  vorgekommen, welcher Kram»

, ein junges Mädchen bereit- zum Opfer gefallen ist. Bon der 
. behörde ist sofort A lle - geschehen, um die Weiterverbreitung ^
 ̂ heit zu hindern. Auch die DiphtheritiS welche eine Zelt ia ^
' gelüsten zu haben schien, ist neuerdings wieder aufgetreten, l  ^All

Königsberg, 21. Oktober. (DaS menschliche Lebel^ 
siebenzig Jah r) und wenn eS hoch kommt, achtzig,
Bibelwort. ES bleibt de-halb jedesmal ein bemerkenSwerthes 
wenn namentlich in der heutigen Ze it diese- A lter bedeu t ^  
schritten w ird, besonder- aber, wenn eS Jemandem vergönnt I ^  
hundertsten Geburt-tag zu feiern. Diese seltene Gunst ist 
Tante Fischer auch der in der Großen Hadergasse N r. 2 
Arbeiterwittwe Anna Dorothea Kaselow-ki, geb. Ellendt, 
gewesen, welche, wie durch pfarramtliche Bescheinigung 
am 12. Oktober d. I .  ihren hundertsten Geburtstag ii»
Geboren ist die Greisin am 12. Oktober 1786 zu G r. ^^ .rz h r i^
Kreise Labiau. S e it dem Jahre 1834 ist sie nur nach ^ /
Ehe verwittwet. Daß das Leben für sie nur Mühe und ^  ^ 
Wesen, beweist wohl am Besten der Umstand, daß sie bis l ^  
Lebensjahr hinein ohne Beihilfe Anderer sich ernährt und 
nachdem die Schwäche deS A lte r- sie übermannt, die öffintl H 
pflege in Anspruch genommen hat. M ildthätigen Harzen sil  ̂
hiermit warm empfohlen.

«Lokales. . 1886.
Thor«, den 23. Oktober ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der NechtSanwalt Wogan ^
berg in  Westpr. ist zum Notar im Bezirk deS s nbckö ^
zu Marienwerder m it Anweisung seine- Wohnsitze- in Ro,e ^  
nannt worden. )

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  
Herr Regierungspräsident hat die W ahl deS S attle rm e iste r ^  ^ 
Schlösser zu Podgorz zum Bezirksvorsteher von P o d S ^ .
Rest der bis zum 1. M ärz 1887 laufenden Wahlperiode ^  
schiedenen BezirkSvorsteherS Bialecki und die W ahl ^
Sodtke zu Podgorz zum Bürgermcister-Stellvertreter 
Dauer seiner AmtSperiode als Gemeinde-Repräsentant besta ,

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  O b e r k i r c h e n   ̂ >
für den Herbst dieses JahreS, und zwar in der Zeit „
November, sür 20 evangelische Geistliche der preußischen 
einen KursuS eingerichtet, in  welchem denselben GelegeE 
werden soll, hervorragende Anstalten der Wohlthätigkeit 
unter kundiger Führung kennen zu lernen, wie auch 
bewahrter Arbeiter aus dem Gebiete der Liebe-thätigkeit, ^  
Förderung und Belehrung zu empfangen. A n -  EstestP "^ 
Prediger Ratzn auS E lb ing auf Vorschlag de» K ö n ig i t ^ ^ e  
storiumS durch den Evangelische« Oberkirchcnrath zur Th"> 
diffem KursuS berufen. ^

—  (K u rs u S .)  D er M in ister sür Landwirthschufi ^  
liche DcpartcmentS-Thierärztc in Preußen nach B e r lin  eilt

mehr entlocken. D ie Geheimnisse der Büßenden w ^  
sagten sie, und ich verließ, zerschmettert und v e rz w e if i" -^  " j 
und ging ebenfalls nach dem Süden. — Doch wozu ^ i t ,  
W orte? D er Z u fa ll führte mich heute hierher, 
eine vornehme Trauung stattfinden sollte, und an je*" 
zehn Jahren stattgefundenc Trauung in Quebec denkend, 
ich, wie die Gäste anlauten. Am Spätesten von Allen * 
Wagen,! und als deren Besitzir auSsticgen, "kannt 
Nachfragen bei den Dienern belehrten mich darüber, b  ̂ ^  
liche Herr ein Russe sei, —  Fürst O rlo ff, der Bewer»
Hand der E rb in  de» Schlosse« RuySdene. ^

Ich wartete schweigend, um meiner Sache. 
ansprach, ganz sicher zu sein; doch j-tzt zweifle ich n'°>' ge ' V  
ehe w ir uns heute trennen, Henry Arkwright, "5 ^
wissen, wo meine Schwester ist. Wo ist Cicely T E  
F ra u ? " . -ssig A F

Diese Worte schienen G ift zu enthalten, so 
sie hervorgestoßen und ebenso gehässig angehört. 
oder Ju lian  Battley bemühte sich nicht, zu antworten, ,
als wäre er vollkommen in Verzweiflung versunke - 7̂
Geist arbeitete, wenn auch s-in M und stumm war. s>» 
ford machte einen Schritt vorwärts und legte die v  
A rm  seiner Hoheit. .

„Hören S ie  mich?" zischte er m it z»!«"' Aje ^ 
Zähnen. „W o  ist Ih re  Frau, mein edler 
um eine Erbin, Henry Arkwright, doch wo ist C>coy s<k

Fürst O r lo ff ließ den Kopf sinken, und ein 
ihn zu durchbeben. ,  er "

„M a g  der H imm el Dich trösten, T w y l*
„Doch —  doch Cicely ist to d t!"

D ie Hand ließ los, Georg T w y fo rt wankte. §.>>!-,!? 
„T o d t? "  rie f er entsetzt —  „Cicely todt?

> Ich kann es nicht glauben. E« ist eine Lüge, ,.,.j
Fürst O rlo ff hob d ir Hand in  die rtse tz^  ^  "



wissenschaftlichen KursuS absolviren. D er  unter der Leitung 
ltsun Schütz stehende Kursus soll sich ausschließlich mit V o r-
bartü^ öder die Milzbrandseuche und Mikroskopirnng der M ilzbrand- 

^en beschäftigen.
^ . ' " " ( U e b e r  d i e  L a g e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t )  im  
d b ^ ""M ezirk  M a r i e n  W e r d e r  erhalten w ir folgende beachtenS- 
dk- ^  M itth e ilu n gen : A uf dem Markte in Tuchel kosteten wahrend 
G ^ n im e r S  1 0 0  Kilogram m  Weizen 1 3 ,6 6  M k., Roggen 1 1 ,5 7 ,  

E 1 0 ,1 8 , Hafer 1 1 ,2 3  M k. im Durchschnitt. B e i  so niedrigem  
^  stände aller Bodenerzeugnisse ist die Lage der Landwirthe nach 
t z ^ o r  äußerst mißliche, während der Gewerbebetrieb in den 
ikidet ^  die Schwächung der Kaufkraft deS platten Landes
Trn H^ber die Zwangsversteigerungen landwirthschaftlich benutzter 

 ̂ stocke stehen jetzt genauere Angaben zur Verfügung. Hiernach 
98 deS M a i,  3 u n i  und 3 u l i  '"l G anzen 8 4 6  Hektar,
in ^  ^"d ^ 2  Q uadratm eter durch gerichtliche Zwangsversteigerungen  
ilid ^  Hände übergegangen. D iese Gesammtfläche vertheilt sich 
^ ">en aus 5 2  verschiedene Besitzungen, von welchen die größte 9 8 ,  
H ö^ilgrößte 6 8  Hektar um faßt. E s  ergiebt sich hieraus, daß d ie  
^ ^ , E r  Z e i t  a u c h  a u f  d e n  b ä u e r l i c h e n  u n d  d e n  
s l i r ^ j E l n e r e n  B e s i t z u n g e n  s c h w e r  l a s t e t .  Bezeichnend 
b e r ö e g e n w ä r t i g e  U n r e n t a b i l i t ä t  d e S  G r o ß g r u n d -  
stat die Ergebniffe, welche bei der am 3 0 .  J u n i d. I .
^  .s ^ k «  Neuverpachtung der D om aine Schötzau im Graudenzer 
iln der Neuverpachtung der D om aine Pusta-Dom browken

Kreise am 2 . J u l i  cr. erzielt worden sind. O bw oh l 
sich  ̂ Rom ainen sich im vorzüglichen Kulturzustande befinden, stellten 
^ zu Herr gedachten Term inen außer den bisherigen Pächtern keine 

er ein. Beide Pächter boten erheblich niedrigere S u m m en .
^  ^  (dl u Sg e w a n d e r t )  auS dem Regierungsbezirk M arien -  
4 2 t /!  ^  ^  ^aufe von drei M onaten 7 7 0  Personen, von denen 
3ti deutschen und 3 4 1  der polnischen N ation alität angehören, 
qu« ^  Zeichen Z eitraum  des Vorjahres waren 1 0 6 5  Personen  
K ^ ^ " d e r t ,  von denen m<mehr a l-  D reiviertel, nämlich 7 7 3 ,  Deutsche

jllr yr ( A u f n a h m e  d e s  P e r s o n e n s t a n d e s . )  
Aufnahme deS Personenstandes zum Zwecke der K  

Pro
N ovem b er

D er  Term in  
zum Zwecke der Klassensteuer-Ber- 

1 8 8 7 /8 8  ist von der K önigl. Regierung auf den 
cr. festgesetzt worden.

( V e r p a c h t u n g  d e r  J a g d . )  Anläßlich in letzter Z eit 
) vorgekommener Beschwerde bezüglich der Verpachtung der 

vittts gemeinschaftlichen Jagdbezirken machen w ir darauf auf-
dle nach §  1 0  des JagdpolizeigesetzeS vom 7 . M ärz 1 8 5 0
tzch..s.^1ndebehörde (d . i . der Gemeinde-Vorsteher und die beiden 
d i e b e f u g t  find, auf dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk entweder 
^  ^  3agd  gänzlich ruhen, oder die J a g d  für Rechnung

k l-sse igten Grundbesitzer durch einen angestellten Jäger beschließen
vdff ' bn, oder dieselbe, sei es öffentlich im W ege deS MeistgebotS, 

^  Hund zu verpachten. Hiernach bedarf es bei der 
Pachtung der Jagd  der vorherigen Anhörung oder des B e-  

^  ües der Gemeindeversammlung oder der bäuerlichen W irthe nicht.
"  abzuschließende Vertrag ist nur dann gültig, wenn derselbe 

sind ^ 0 "  den Pächtern der J a gd , deren nur höchstens 3 zulässig 
^rieb b" Gemeinde-Vorsteher und den beiden Schöffen unter­

en und daneben mit dem D orfsiegel versehen ist.
H a u p t d i r e k t i o n  d e r M o b i l i a r - F e u e r -  

^erde ^ E r u n g S g e s e l l s c h a f t ) ,  welche ihren S itz  in M a rien -  
versendet jetzt einen Rechenschaftsbericht über das erste 

Hcheru * 1 ^ ^ 6 /8 7 . D a  viele Landwirthe bei derselben V er- 
s v lg ^ ? ^  abgeschloffen haben, machen w ir au s dem Bericht 
^ f e  E  ̂ ^"heilungen. D ie  Direktion hat die 4prozentigen P fand- 
^ben sich im Reserve- und im LegegelderfondS befanden, ver-

4prozentige Rentenbriefe im Gesammtbetrage von  
^ lb i  i, ungekauft. D er  Reservefonds erreichte am Schlüsse des
Widers ^  ^  Höhe von 2 2 1 ,4 4 1 ,8 6  M k. D er sogenannte ^Lege- 
b,944^0^ bestand auS 4 7 8 ,5 0 0  M k. in 4prozentigen Rentenbriefen, 

M  baar und in liegenden Gründen im Werthe von
'< s . b / ' - W ährend deS abgelaufenen H albjahres hatte die Gesell' 

61 B ränden  Schadenersatz zu leisten. D ie  vergüteten 
beliesen sich zusammen auf 2 0 8 ,7 5 7  M k. A n  Taxkosten 

^tsick » 0 0  Mk. und an Belohnungen 2 1 4  M k. verausgabt. D ie  
auszubringen in Klaffe I I I  1 5 4 ,6 4 6 ,3 0  M k., in 

also 2 ^ ^ 0 - 0 9 4 , 8 9  Mk. und in Klaffe 1 4 1 8 1 ,4 4  M k., zusammen

ltttd
Ja h r zur Erhebung in Gebäuden erster Klaffe

^l- P rä ^ O 0 ^ 6 3  M k. P ro  1 0 0  M k . Versicherungssumme kamen

^  Gebäuden zweiter Klaffe 2 0 ,  2 2  und 2 8  P f .  
^ b ä u d en  dritter Klaffe 2 9 ,  3 2  und 3 9  P f .  je nach der

^rungsabtheilung.
h t r a ß e n v e r b e s s e r u n g .) D ie  vom Leibitscher T hor  

^Ue tz. 6wßen Mocker führende chaussirte S tra ß e  erhält jetzt eine 
und wird dadurch für den W agen- und F uß- 

^  wesentlich verbessert.
k Z ö g l i n g e  d e S  s t ä d t i s c h e n  A r m e n -

^^dt, besuchen vorläufig noch weiter die Elementarschulen in der 
sc h a b t  ̂ Umzug in daS neue Kinderheim auf der Brom berger 

^  voch nicht ausgeführt werden kann.
^ ! a m  1 k p h 0 n b e t r i e b .) W ir machen jhier darauf auf.

tr

^^^Fernsprech- bezw. M orsebetrieb eröffnen w ird.

^sam d k "  p v 0 n v e t r 1 e b.) machen jhter daraus aus-
Effehfn .,^ 6 , wie auS dem Annoncentheil der heurigen Num m er zu 

A E ^ is e r l .  Oberpostdireklion am 2 5 .  d. M t  
mt» mit der Oberpostanstalt vereinigte

M tS . in RynSk, 
Telegraphen-

^erid der ^  1 v e r e i n . )  Unser Berichterstatter, welcher gestern 
b u » » / beiwohnte, versichert unS, daß zu der „ersten 

Pier?», 0* musikalisch-deklamatorischen S o irö e"  recht effekt-
?^ ih lt sr„  ̂ ^on tüchtigen Kräften bereitwilligst ausgeführt werden, 
^  t v o h s , . d l u S  diesem G runde sowohl, sowie im Hinblick auf 

» Un- ^  9en Zweck, welchen der Verein energffch verfolgt, fühlen 
» ^  an ^ e  Freunde der heiteren M u se zu dieser SoirH e
k ^ther,  ̂ ^  einzuladen. W ie auS der betreffenden Annonce
Hatt  ̂ findet t „ V l i e n e r  Eas6^

ü ^  L^ou M annstadt, m it vielem E rfolg in S cen e . „ D ie
Oberen tzoa eine gewisse F am ilien  - Ähnlichkeit m it einer
k* bort I ^ ^ l b e n  A utors, mit der „Schönen U ngarin". H ier 

^  M ittelpunkt der närrischen Begebenheiten eine 
b ° ^ lch e  durch einen eigenartigen, fremdländischen N im bu s
la ic h t .  liebenswürdigen Uebermuth den Leuten die Köpfe

Huulo ^öenübergestellt ist auch hier der alte, mit unverwüst- 
kechts. ^ ausgestattete Biederm ann mit den derben M anieren und 

tz Er-, Herzen. Papke und Miesebeck sind S ö h n e  e i n e s
tfti schuf denn auch Herr Direktor H annem ann auS seinem
Äts ^ v l l u a r ^ ^  ^ne ergötzliche F igur. Ih m  zur S e ite  stand 

^  M arqu ita  mit gewohnter B ravour in S p ie l  und 
r̂r le W aldow  a ls  eine „fesche", m it noblen Passionen

^  eine^ ^Eürmischer B eifa ll wurde Herrn G ilzinger zu T heil, 
^brzüglicheu NegermaSke a ls  afrikanischer D o n  J u a n

die S o ir 6 e  morgen S o n n ta g  
um 4  V, Uhr N achm ittags.

Gestern Abend
""" / 'g in n t  » -  ,  , ,  ^

ging „ D ie  wilde

unter dem weiblichen P ersona l deS HauseS Papke eine ergötzliche 
V erw irrung anrichtete. D ie  übrigen Darsteller erfüllten ihre Aufgaben  
mit großem E ifer, so daß der E rfolg der flott gespielten Posse ein 
sicherer zu nennen ist. D ie  geschmackvolle dekorative Ausstattung legte 
für die Umsicht der R egie vollgültiges Zeugniß ab.

—  ( P r o j e k t i r t e s  W o c h e n r e p e r t o i r  d e S  S t a d t -  
t h e a t e r S . )  S o n n ta g  den 2 4 . O ktober: „ D ie  wilde Katze", G e- 
sangspoffe von W . M annstädt; M ontag  den 2 5 . O ktober: „ D ie  
große Unbekannte", Schw ank von R .  K neifet; D ienstag den 2 6 . O ktbr.: 
zum l e t z t e n  M a le , „ D o n  Cesar", Operette von R . D ellin ger;

I M ittw och den 2 7 .  O ktober: „ D er  Feldprediger", Operette von
C. M illöcker; D onnerstag den 2 8 . Oktober: „E in  Tropfen G ift" , 
Schauspiel von O . B lu m en th a l; Freitag den 2 9 . O ktober: „D er  
Feldprediger", Operette von C . Millöcker; Sonnabend den 3 0 .  O ktober: 
Geschloffen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  fünfte diesjährige S ch w u r-  
gerichtSperiode beginnt am 6 . Dezember cr. unter dem Vorsitz deS 
Herrn LandgerichtSdirektor S p le tt.

U ,—  ( S t r a s k a m m e r s i t z u n g  v 0 m 22 .  d. M t s . )  ES  
wurden verurtheilt: 1 ) wegen Unterdrückung einiger B riefe in zwei
Fällen der Posthilfsbote Franz LcwandowSki au s Schönste zu 3 M on at 
G efän gn iß , 2 )  wegen M aischsteuer'Defraudation und K ontravention  
der Brennereiarbeiter Jakob M ichalow ski aus Lostowo zu 6 9 6  M k. 
Getdstrafe, event, zu 5 5  T agen G efängniß. Freigesprochen wurde von 
der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung der Kälhner Johann  
Pehlke auS M ySlewitz.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet ist 1 Person._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
Schlesw ig. (E in  gew altiges Feuer leuchtete) am S on n tag  Abend 

auS Angeln stundenlang über unsere S ta d t herauf. W ie w ir nun 
erfahren, hat sich der Unglücksfall im  D orfe Ackebye pr. Tharstedt 
zugetragen und den Landmann Franzen dasselbe zunächst betroffen: 
5 — 6 Gebäude m it In h a lt sind ein Raub der F lam m en geworden 
und drei Menschenleben ihnen zum O pfer gefallen. D er Land­
mann Franz'» war nut F rau  und Kindern hier anwesend, um  das 
Theater auf „Bellcvue" zu besuchen, a ls  der Brand entstand. 
M it  der Angler Eisenbahn ankommende Fremde wußten hier zu­
erst die Brandstätte zu bestimmen. E in  Arbeiter, dessen Frau  
krank lag, wollte dieselbe nebst zwei Kindern aus dem brennenden 
Hause retten und glückte ihm das auch insoweit, daß er au s der 
Thür gelangte, wo aber das brennende Dach über ihn stürzte, 
infolgedessen er selber ziemlich verbrannte, F rau  und Kinder in ­
deß das Leben einbüßten, da er sie nicht mehr fortzuschaffen ver­
mochte. Ueber die Ursachen dieses beklagenSwerthen B ran du n falls  
ist bisher nichts G enaues bekannt. D ie  ländlichen Strohdächer 
scheinen auch in diesem Falle das Hauptunglück veranlaßt zu haben.

D ietfnrt, 19 . Oktober. (V aterm ord.) I m  nahen Walde 
wurde ein älterer M an n  aufgehängt gefunden, bei dessen näherer 
Untersuchung sich ergab, daß derselbe vorher erschlagen, und, um  
einen Selbstm ord erscheinen zu lassen, hernach aufgehängt wurde. 
A ls  muthmaßlichcr Thäter erscheint der —  eigene S o h n .

W esel, 1 9 . Oktober. (D ie  plötzliche Arbeitseinstellung der hie­
sigen Buchvruckergehilfen) hat ein schnelles Ende gefunden. Nachdem 
H err Polizeikommissar Liehr den durch ausw ärtige Agitatoren V er ­
leiteten vorgehalten, daß ihr Verfahren ungesetzlich und strafbar sei, 
haben dieselben gestern Nachmittag sämmtlich die Arbeit wieder au f­
genommen. A n dieser S te lle  möge noch dankend erwähnt werden, 
daß die Herren Obersten und Kommandeure der hiesigen In fan ter ie-  
Regim enter auf daS Gesuch der Druckcreibesitzer sofort die E rlaubniß  
ertheilt haben, daß die bei ihren Regimentern befindlichen Setzer znr 
A ushilfe in die Druckereien eintreten könnten.

S taß fu rt, 2 0 .  Oktober. (Ecdcrschütterung.) Heute Abend 
7 Uhr 2 5  M in . wurde hier eine Erderschütterung verspürt. D ie  
letzte trat am 2 0 . August cr. ein. die Periode betrug also zwei 
M onate, genauer 6 1  T age, war m ithin die längste, die bisher be­
obachtet worden ist.

Aus Z ürich , 18. Oktober. (B eraub ung einer Theaterkasse.) 
D er „Franks. Zkg." wird gemeldet: W ährend der Aufführung deS
„ D o n  Cesar* wurde die Theaterkasse beraubt. Heute früh wurde 
m it dem Gesammtbetrage von 1400 FrcS. der D irektorial-S-kretär § 
im Kanton S ch w y; verhaftet.

K raka«, 1 8 . Oktober. (Z u r Errichtung eines Wickiewicz-Denk« 
malS in Krakau) ist nunmehr im Auftrage LeS KomiteeS von dem 
LandeSmarschall D r .  Zyblikiewicz für polnische Künstler ein neues und 
endgültiges Konkurs-Ausschretben ertasten worden. Danach soll daS 
Denkm al auf dem Markte zu Krakau stehen, die S ta tu e  deS D ichters 
in Bronze enthalten, im R ena issan ce-S til gehalten sein und ca. 
1 0 0  0 0 0  österr. G ulden kosten. D ie  Entwürfe ( in  G ip S ) sind bis  
zum 3 1 .  August 1 8 8 7  einzusenden. D er  erste P r e is  beträgt 3 0 0 ,  
die beiden nächsten 1 5 0 0  und 1 0 0 0  G ulden.

Mannigfaltiges
( D a S  V e r m ö g e » )  des am 16 . d. M . in Frankfurt a. M .  

verstorbenen Freiherr« M ayer Karl von Rothschild wird nach einer 
N otiz der W iener „Presse" auf 5 0 0  M illionen  M ark geschätzt.

( D e r  T o d e s t a g  d e s  P o l e n k ö n i g S  S t e p h a n  B a ­
t h o r y  ( f  12. Dezember 1 5 8 6 ) soll nach dem Vorschlage eine« 
Lcmberger polnischen B la tte s  m it einer Gedenkfeier begangen, und 
zu diesem B ehufe nach Krakau, wo sich das Grab jenes KönigS 
befindet, eine große Bauernversam m lung berufen werden, theils 
um über die gegenwärtige traurige Lage zu berathen und sich ge- 
genseitig zu belehren und zu weiterer Arbeit zu ermuntern. D er  
„Koryer Pozn." m eint: er könne eine B etheiligung Großpolcn» 
(d. h. der Provinz Posen ) an dieser Zusammenkunft nicht ver­
sprechen, und empfehle eine solche auch nicht; denn bei der gegen- 
wärtigen Lage, wo man aller Kraft des Geiste» und aller Energie 
bedürfe, um auszuharren, sei keine Z eit für derartige Zusam m en­
künfte. D agegen werde Großpolcn nicht unterlassen, das Andenken 
an S tephan  B athory am häuslichen Hrerde zu ehren.

( E i n e  w i t z i g e  N i x e . )  I n  dem zu Lörrach in Baden  
erscheinenden „Fr. VolkSbl." lesen w ir: E in  Theologe auS Rostock 
hat in diesem Jahre den M um m elsee durchschwömmen und inS 
Fremdenbuch daselbst folgenden VerS eingetragen:

„ S o  weit man auch schwimmt in des M um m elseeS Rund,
D ie  N ixe zieht keinen mehr in den Grund."

D e r  Vorgang scheint nun die „Nixe" um ihr alt-S Renommee 
besorgt gemacht zu haben, denn im  Fremdenbuch befinden sich unter 
obigem Verse folgende gereizte Z eilen:

„Gehörtest D u  nicht zu den Theologen,
Hätt' ich vielleicht Dich herabgezogen;
S o  aber — bist D u  m ir Wichse! D ie  N ixe."

( K a u l b a r S  d r a m a t i s i r t . )  G eneral KaulbarS ist bereit- 
dem Schicksal aller Berühm theiten verfallen —  er ist dramatisirt 
worden. W ie ein W iener Korrespondent berichtet, soll auf der 
Josefstäbter B ühne in der allernächsten Z eit bereits der „statistische" 
Reisende R uß lan ds dem Publikum  vorgeführt werden. E in  russischer

Korrespondent N am ens G regor Kuptschanko „bearbeitet- den G eneral, 
angeblich nach dem bekannten Gogolschen „ D er  R evisor" . D a S  
Bühnenwerk KuPlschankoS Ist eine dreiaktige Posse, deren T ite l indeß 
noch nicht endgiltig festgestellt ist, weil man die vom A utor zuerst ge­
wählte Bezeichnung „G eneral KaulbarS" beanstandet. Hoffentlich 
wird die Posse mehr Anklang und besseren Erfolg haben, a ls  die 
M ission ihres „Helden"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MngejL»tt7
I n  einer katholischen Kirche deS hiesigen KreiseS trägt ein ge­

wisser Gegenstand eine deutsche Inschrift. Hierüber wurde eine den 
besseren S tänden  angehörige Person dermaßen aufgebracht, daß sie 
einige Kirchspielsmitglieder aufforderte, für die Entfernung dieser 
d e u t s c h e n  Inschrift einzutreten, event, selbst die Scheere In A n­
wendung zu bringen. D ie  weitere Besprechung dieses ThemaS wurde 
erst dann eingestellt, nachdem man dem Heißsporne bedeutet hatte, daß 
der liebe G ott „auch deutsch verstehe." Unter solchen Umständen darf 
es nicht W under nehmen, wenn es unter unseren S taatsb ü rgern  
polnischer Z unge noch E ltern giebt, welche sich darüber ereifern, daß 
der Lehrer seinen reiferen polnischen Schülern eS zur Pflicht macht, 
während der Schulpause nur deutsch unter einander zu sprechen. —  
Diese Z eilen sollen nicht denunziatorische Zwecke verfolgen, sondern nur 
den maßgebenden polnischen Elementen zeigen, wo eS unseren polnischen 
M itbürgern fehlt. eL.
______ ^ur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromski in Tborn

Telegraphischer «orsen-Bericht.
B erlin , den 2 3 . Oktober.

>22 , lv .  86 >23./10, 86.
F on dS: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 6 0 1 9 3 — 5 0
W arschau 8 T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 2 5 1 9 2 — 9 0
R ufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 6 7 7  . . . 1 0 0 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5  " / . ...................... 6 0 — 5 0 6 0 — 5 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbri ef e. . . . 5 6 — 2 0 5 6
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/«» . . . 9 9 — 6 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / « , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 3 — 10 1 6 3 — 4 0

W eizen  gelb er: O k tob ..N ovb r...................... 1 4 9 — 2 5 1 5 0 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 1 6 0
loko in N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 ' / 8 5 -/4

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 1 2 6
Oktober ................................ 1 2 4 — 5 0 1 2 5 — 2 0
N ovem b.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 1 2 5 — 5 0
A p r i l - M a i ........................................... 1 3 0 1 3 0 — 5 0

R ü b S l-O k to b r ..N o v b r .......................... 4 4 — 7 0 4 4 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 6 0 4 5 — 8 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................... ..... 3 5 — 3 0 3 5 — 5 0
O ktober-N ovbr...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 8 0 3 6 - 2 0
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 5 — 8 0 3 6 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 4 0 3 7 — 8 0
D iskon t 3 ' / ,  pC t., Lombardzinsfuß 4  pCt. , Effekten und

W aaren 4 ' / ,  pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 23. Oktober 1686.
W e t t e r :  naßkalt.
W e i z e n  125 Pfd. bnnt 135 Mk. 128 Psd. hell 140 Mk., 132 Pfd. sein 

142 Mk
R o g g e n  115 -125, 1 1 2 -1 1 6  Mk.
G e r s t e  Futter 100—105 Mk, Vrauwaare 110—135 Mk.
E r b s e n  Futter 1 1 5 -1 2 2  Koch 1 2 5 -1 4 0  Mk.
H a f e r  1 0 5 -1 1 6  Mk

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  22 Oktober. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: kalt und regne­

risch, Mittags etwas Schnrefall. Wind . SW .
Weizen. Inländischer war heute sehr schwach angeboten, bei gutem Be­

gehr wurden volle letzte Preise bezahlt Für Transitweizen lebhafte Kauflust 
zu etwas erhöhten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 130pfd. 
150 M , Sommer- 135pfd 152 M., sein 134pfd 143 M. per Tonne. Für 
polnischen zum Transit blauspitzig 127pfd 131 M , stark bezogen 132pid. 
133 M bunt 128psd und 128 9psd 136 M , bunt glasig 126, 127 und 
128pfd 136 M.. hellbunt bezogen 130psd 137 M . hellbunt besetzt 128 9pfd. 
136 M.. hellbunt 140 Ipfd. 138 M , hell 128pfd 138 M.. gut bunt glasig 
1 3 1 2pfd 140 M . hochbunt 130pfd. und 131pfd. 141 M per Tonne. 
Termine Oktober-Novbr 135 50 M. bez., Novbr »Dezember 135 50 M. bez., 
April.Mai 14150 M B r , 141 M Gd., Juni-Juli 144 M. bez., Juli- 
August 145 50 M B r , 145 M Gd RegulirungspreiS 135 M.

Roggen gleichfalls sehr schwach angeboten erzielte volle gestrige Preise. 
Bezahlt ist für inländischen 128 9pfd. 113 M . 127pfd 112 M . 130pfd. 110 
M . für polnischen zum Transit 125pfd. 9 1 50M. Alles per 120pfd per 
Tonne Termine Oktober inländisch 114 M. bez, Okt.-Novbr. inländisch 
113 50 M Br . 113 M Gd. April-Mai inländ 120 M B r . 119 M. Gd., 
transit 96 50 M B r . 96 M Gd RegulirungspreiS inländisch 112 M.. 
unterpolnisch 92 M , transit 92 M. Gekündigt sind 50 Tonnen Roggen.

Gerste heute etwas schwächer zugeführt, behauptete ihren bisherigen 
Werth Bezahlt ist inländische kleine 108pfd 109 M., große 119pfd. 130 
M , weiß 114pfd und 116pfd 133 M . mit Geruch llodpfd . 115 M . für 
polnische zum Transit große 109pfd. 107 M.. hell 110p,d. 123 M., 114pfd. 
124 M . fein 113psd. 127 M. per Tonne.

Hafer inländ. 108 M. per Tonne bezahlt.

B e r l i n ,  22 Oktober. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V  i e h h o f.) 
Amtlicher Bericht der Direktion Es standen am heutigen kleinen Markt zum 
Verkauf: 276 Rinder, 1105 Schweine (darunter 199 Bakomer), 942
Kälber, 1620 Hammel Von Rindern wurden circa 120 Stück geringerer 
Waare zu bisherigen Preisen verkauft I n  Schweinen war der Handel sehr 
schleppend. Der Markt wurde nicht geräumt. Die Preise waren säst dieselben 
wie am letzten Montag In  Kälbern ging das Geschäft ebenfalls sehr lang­
sam von Statten, insbesondere bei mittlerer und geringerer Waare 1s 49 
bis 57. 2a 30—47 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne 
Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  22. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37.25 « .  Br.. 37.00 M. S ,  — « .  bez., 
pro Oktober 37.25 M Br.. 87.00 M. Gd.. M. bez., pro November
37,00 M. Br.. — M G d , — - M. bez., pro November-Mär- 37,50 
M Br , — M. Gd.. — M bez, pro Frühjahr 38 00 M. Br.,
M G d , — M bez, pro Mai-Juni 38,50 M. B r . 38,00 M. Gd.. 
— M bez Kurze Lieferung 37,00 M bez_____________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 2 3 .  Oktober.

S t . Barometer
mm

Therm.
o6.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk,. Bemerkung

2 2 . 2ü p 7 5 5 .1 -  6 .2 N L ' 10
lO k p 7 5 6 .8 -  0 .8 E 10

23 . 6ükt 7 5 8 .6 -  0 .0 N - 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 .  Oktober 0 ,1 6  m .
( P o m m e r s c h e  4  p E t .  R e n t e n b r i e f e . )  D ie  nächste 

Ziehung findet im November statt. Gegen den CourSverlust von  
ca. 5  pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS Bankhaus C a r l  
N e u b u r g e r , B er lin , Französische S tra ß e  1 3 , die Versicherung 
für eine Präm ie von 8  P f .  pro 1 0 0  M ark.



H e u te  Morgen 6 '/, Uhr ver- 
schied sanft nach langem 

Leiden unser heißgeliebter guter 
Sohn und B ruder, der Ober­
sekundaner

Thorn den 23. Oktober 1886.

S s io r iv d  S okm auod, 
Landgerichtsdirektor, 

a a ß o lik s . L v d m L llv d , 
geb. B e r n h a r d .

V ls v  S okM L llod .
V v o rß  S v k w L llv d .
S ru n o  L vd m a u vd .

,eute Nacht 12 V. U h r entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 

viertägigem Krankenlager unsern 
guten u nd trauten herzinniggeliebten

Ultrvä
im  A lte r von 12 V. Zähren.

Dieses zeigen, um stille Theil­
nahme bittend, tiefgebeugt an

L. k. 8vkwsrtr
und k ra u .

Thorn den 23. Oktober 1886. 
D ie Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 4 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die katholische Pfarrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und S ilbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir  fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember er. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
E in  Schwein ist in der Nähe des 

Forts  IV u,
ein Ferkel auf der Chaussee der B rom - 

berger Vorstadt als herrenlos aufge­
griffen.

A ls  gefunden eingeliefert 
ein Sack M ehl,
„  „ Futtermehl.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche schleunigst 
bei uns geltend zu machen, w idrigen­
fa lls die Schweine sowohl, wie das 
M eh l verkauft werden.

Thorn den 21. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am  25. Oktober werden in Nynsk 

Kreis Thorn und am I.  November in 
Kahlbude Kreis Carthaus m it den 
Ortspostanstalten vereinigte Telegraphen­
anstalten m it Fernsprech- bezw. Morse- 
betrieb eröffnet.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
_________ksissvitn._________

auk 8Lmnit1i6l i6 2 6 i t 86lirikt6n nimmt 
6nt§6ss6n, unter 2 u8i6k6runS bekannt 
xünktlieber InekerunA, äie kuekbanä- 
1un§ von

k. k. Lclmsrtr.
M e i n  K lä g e r

in  Rum. Arrac und Cognac s
erlaube ich m ir in empfehlende Erinne­
rung zu bringen.

24V0-3V0Ü Mark
sind auf ein ländl. Grundstück von sofort 
zu vergeben. ,Z u  erfragen i. d. Exped. 
dieses B lattes. Verm ittle r verbeten.

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen Tanz- 

Cursus am 1. Nov. im  polnischen 
Museum.

Hochachtungsvoll

6. Nauxt
________________ T a n z t e  8 r e r .

,  « WW«» » » » »

^ g g l l -
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ü Flasche 5 0  P f . .  empfiehlt

A U « I t
Thorn, Passage.

S ed iiltL
Klempnermeister

Neustadt. Markt 145
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-» Wand- und Hängelampen» 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. Beson­
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner, auf jede 
Hänge- und größere Tischlampe paffend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r  ü b e r ­

t r e f f e n d ,  aufmerksam.
A e s te k u n g e n  und A e p a r a t u r e n  werden prompt u. b illig  ausgeführt.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Orte in 
meinem Hause Thorn Neustadt. M arkt und Gerechtestratze- 

Ecke N r. 138>39 seit dem 1. Oktober 1886 eine

Kom Kkuvdvn-kLbrLK
eröffnet habe.

Ich  w e rd :" stets bemüht sein, gute und reelle Waare zu liefern und 
werden Bestellungen in jeder beliebigen Größe nach allen Richtungen hin von 
m ir auf's prompteste und reellste ausgeführt.

Wiederverkäufe»: erhalten je nach Vereinbarung entsprechenden Rabatt.
M i t  Hochachtung.

M. iilllMSlll.
M . LorvNL, M o r »

Vreltostra.8sv 459 ßsßollüdor äsr Nritoksastrasso.
Cigarren-, Cigarretteu- und Tabaks-Handlung

empfiehlt sein Lager
g u te r  p r e is w e r th e r  ß ig a r r e n ,  K ig a r r e t t e n  u n d  T a b a k e ,

Deutsche u. französische Spielkarten.

k .  L i k e l t M M

Korbmachermstr.
Iko rn

S chüke rs traße  4 5 V
empfiehlt sein großes Lager

Kinderwagen u. Korbmövel
und als U v l l !

M p " Reisekörbe
mit gesetzlich geschützten eisernen Verschlüssen

als durchaus praktisch und billig .

E  Eigene Fabrikate. -W«

8 r ü n
Königl. belg. approb.

Z a h n  -  Ä r )  1
Butterstrafte 144.

u n t l  n e u e

OstzläsoIirüMo
empfiehlt L  i  » i> «  L L t r i «

Eisenhandlung in Thorn.

E "  4 -3V V V  -M T

Cementfliesen
a l^Meter 1 M k 6V P f.

verkauft
Thorn, Neustädt. M arkt 138/39.

grvnr' Nöte!

inlerpitvil!«»
eröffnet

»» » » » » « » « » « « « » » « » » « » « » « ,

Empfehle niein Lager von dauer­
haft gearbeiteten
Ketrenstiefetn, Augstiefeln
von 9 M ark an. s

Nepariituren sauber und schnell. 
X ä o l p l l  > V u N 86l l ,  tz

neben der Neustädtischen Apotheke.

M

W

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

v v  r t 8 < I l I o t I o i I > t u u l ^ o 1 n i I u ' .

weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, W ild - und Nennthierleder;
sowie

keiiiitlellles uml keiibesetre
s M A " in  Ziegen-, Kalb-, W ild - und Nennthierleder. 

s tes toU llllßv ll nach Maaß werden sokort ausgeführt, wie 
auch das V a a v d o u  und k ä rd o ll der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll

k. Istsnrsl
Kandschuhmacher u. Aandagist,

I d o r a ,  Z u t te rs ir a s s v  145.

KW - Original lisrswansn -Ilivs
aus Kjachta via Moskau bez. in Verp. L P fd . zu 6, 5, 4 'j, Mk.

6kin68i56lwn 8okuf3rrtzn Idee
aus England bez a 'j, ,  1, P fund zu 6, 5, 4, 3, 2 ' ,̂ und 2 Mark.

^ o i l t s  l ^ u l n  6 r  8 3 M 0 V 3 N 8  ( T b e e m g s e b i n e n )
empfiehlt das Thee-Jmport-Geschäst von

s . .............................. .
VI»«> diti >A.

6e8e!l8kli»kti k. vi88e«i8kk»ltl!clil!

IV. üsnbiirz' L 6o.
öorlin, 114-

Dablieb ^ukngkme von Lebülerinnen.
Lursus: 2 V IM . Honorar.

Die Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständige» 
fü r Vamenschneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:

A b s c h r i f t e n :  »
1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneiden"»

besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin . ^
Nachdem eine Schülerin des Ins titu tes in meiner Gegenwart Z 

einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobinv 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode °e' 
wissenschaftlichen Ins titu tes eine vorzügliche und in Fachkreisen jede»' 
fa lls  anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E . Ebner,
gerichtlich vereideter Sachverständige 

I t  8
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r Wissenschaft!"^ 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoretM 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Z E  
ruß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sichere 
M itte l an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu fertige»-

B e r l i n ,  den 13. August >886.
gez August Jmmenhausen. .

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger für Damenschneidern -
8,

A M -  D  a m e n ,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehm e"
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichn""!!
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis e rfa h re "-

ksokt-Versin
für Stadt und Kreis Thorn.

§ SovatLß, Soll 24. Oktober er.
im

„Wiener Cafe" Mockec,
Erste groste humoristische, 
musikalisch-deklamatorische

SoirLo,
m it ausgkwähltrstem Programm, aus­
geführt von vrkkinsmitglitLkrn. 

l l e u t  p r ach t vo l l e

H Kaffenöffn. ' ,4  Uhr. Anf. ' ,5  Uhr. 
Ä Entrs ä Person 30 P f. Kinder 10 P f.

^E intritt für Jedermann
Zum  Schluß ein

________________________ ^Zi>»'
M  ine Wohnung zweite Etage, » ^  
^  mer, Küche und Bodenraum 
Gasse N r. 66/67 im  M use"'» ' el- 
zu vermiethen. Bedingungen ! 
fragen bei Herrn 8 . HoLLllo '» 
B rückenstraße 13.
L V L V o h n u n g e n , 3 Zimmer, ^

Entree und Zubehör gM  
beim Bauunternehmer 6 . t to o » .^  
G r . M o c k e r ,  bei der Hirschw" 
Fabrik. _____ ^

LültLvIltzll.
vor VorstLllä

^ __ lluä ÜL8 rssi-LomItö. ^

8 o k ü 1 r 6 n k L U 8 .
(Wintergarten.)

Sountag den 24. Oktober c r.:

Streich-Concert
von der Kapelle des Pomm. P ion ier- 

B ata illons N r. 2.
Anfang?', Uhr. E n tree2V P f.
________U. Uolmor, Kapellmeister.

so" llkiMtlikmner
(m it 14 " Bassinschraube)

pg ,88vn  odvo V v r L n ä s r n n ß .

k68onc>6N6 Vorrügo:
Ein einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas. 

Ltlolpd vrLvovadl, tllenipiirr-Leister. 
Elisabethstraße 85.

Feinste Pommersche Cervelat- 
wurst und Pflaumenmust selbst 
gekocht (recht süß) empfiehlt

NASA Aelteste W M
Gerliner Gewehr-Fabrik

6 . N o a o k ,
» « ,  »r« «N, Breite Strafte 7»

gegr. 1824.
Billigste Bezugsquelle fü r Jagd­

gewehre, Revolver und Salon­
gewehre» Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

M v u ! Dr. üorokv'8 potent-pürsch- 
llnd Schkibtnbüchsell.

Zllustr. Preis-Kourante gratis.

H Wohnung von 1 Z im ., 2 K» , ,
^  Zubehör vom 1. Oktober 
P re is von 180 M ark zu verM

Id io l« ,  G r. Mocker, o. 
v io-ä-vis der Fabrik von 

H  Wohnung in der 
^  I I I .  Etage, 4 Zim mer u. js, 
helle Küche, Ausguß und Z " 'E .g  l>c> 
vom 1. Oktober zu verm. Nmff .

4. Villtvr. Schülerstr ^ - ^  
FLLine W shn., bestehend aus 6 ^hst 
^  Pferdestall, Burschengelatz , i. 
Zubehör, ist von sogleich oder ^ 7. 
Oktober zu verm. Neust.
Z u  erfr. im Laden, KaffeegeschäwL<^

gut möbl. Zimmer
L .  Herren m it auch ohne 
von sogleich zu vermiethen Teilst: 
straße 287, 2 Treppen, im H ^ ^ i i ,

Weißestr. 77 LL /L5
behör zu vermiethen._________
H Wohnung fü r M a rk  180 
L  « . Id iv lo ,  G r. Mocker, 
Sichtau'sche Fabrik.
Q tube  und Alkoven nebst -- >1" 

sofort z. vermiethen. B u tte r""WWWW
« A l t s t .  M a rk t 299 ein Lade" 

angrenzender

t  gut möbl. Z im . n. Kab. " - ^ ^ 26 : 
' zu verm. Neust. M arkt

FLK in  möbl. Z im m er b illig  
Heiligegeiststraße

Lache 47 ein möbl. Z"""',qethA
i »  Kabinet z u ^ ^ z ,»  

1 m. Z . z. v. Neust. N ta rtt^ ^

Stadt - Theat^
V is  W i l l i s  s ts t rs

Gesangsposse in 4 A k ""
von W . Mannstädt-

Montag den 25. ^llie grosse lllivelil»""
Schwank in 4 Akten »o» 

__________ R udo lf Kneisel. ------

Hierzu Beilage  ̂
Unierhaltungsblatt.

Druck und Verlag von L. DombrowSki  in Thorn


